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Abend⸗Ausgabe. 


Berlin, 7. Auguſt. Das Wiener „Fremden ⸗ 
blatt“ ſagt über die Zuſammenkunft der 
Katſer von Deutſchland und Oeſterreich: 

„Unter der herſlichen und begeiſterten Theil ⸗ 
nabmt ihrer Völker reichen ſich alljährlich die 
Monarchen von Deutſchland und Oeſterreich-Un⸗ 
garn auf dem Boden unſeres Vaterlandes die 
Freundeshand. Der Schauplatz der denkwürdigen 
und erhebenden Kaiſerbegegnung hat in dieſem 
Jahre gewechſelt. Gaſtein ſelbſt, das mit freu- 
digem Stolze den ehrwürdigen Kaiſer des deut⸗ 
ſchen Reiches als treu anhänglichen Kurgaſt be⸗ 
herbergen darf, wird heuer Zeuge der Entrevue 
ſein, welcher zwei Reiche mit gleicher Sympathie 
entgegenblicken. Geleitet von zarter Fürſorge für 
des greiſen Freundes Wohl, hat unſer Monarch 
dem deutſchen Kaiſer die anſtrengende Fahrt nach 
Iſchl erſpart und ſtattet an der Selte der Katje- 
rin in Gaſtein den Beſuch ab, zu dem ihn innige 
Herzeneneigung und Freundſchaft drängt. So 
wenig überraſchend dieſe Begegnung kommt, jo 
ſehr man ſich an die ſtete Wiederkehr eines ſol⸗ 
chen Ereignifjes gewöhnt hat, der hohen und ſegens⸗ 
reichen Bedeutung deſſelben kann ſich doch kein 
Freund des Friedens in Europa verſchlteßen. In⸗ 
dem die Monarchen der beiden großen Nachbar- 
rtiche die Herzlichkeit ihrer perſönlichen Beziehun⸗ 
gen, die Familienfreundſchaft zwiſchen den Häuſern 
Habe burg und Hohenzollern vor aller Welt be- 
kunden, zeugen ſie auch immer aufs Neue von 
der unveränderten Bundesgenoſſenſchaft und Freund ⸗ 
ſchaft ihrer Staaten und Nationen. Nicht der 
Herzens bund der Herrſcher allein iſt die Baſts die⸗ 
ſes innigen Verhältntſſes; in den Sympathien der 
Völker, in der tiefempfundenen Gemeinſamkeit 
tauſendfacher kultureller Intereſſen und Beſtrebun 
gen; in dem Bewußtſein geiſtiger, zum großen 
Theile ja auch ſprachlicher Verwandt⸗ 
ſchaft der Bevölkerung iſt das Bündniß begründet, 
das heute in ſeiner unerſchütterlichen Feſtigkeit ein 
Bollwerk der europälſchen Ordnung und Ruhe 
bildet. Eng verbrüdert, Hand in Hand ſehen 
wir Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland zuſam⸗ 
menſtehen zum eigenen Heile und zum Heile des 
Welttheils In dem feſten Bunde der beiden 
Zeatralmächte erblicken wir die beſte Bürgſchaft für 
die Aufrechterhaltung jenes Friedens, der nun ſeit 
Jahren den Kontinent beglückt und durch keine 
vorübergehende Drohung und unbedachte Provo; 
kation getrübt werden konnte. Jede ehrgeizige und 
eigennüßige Abſicht liegt dieſem Bündniß fern; in 
ſeinem Beſtande liegt fein Zweck und jeine Kraft, 
und daß dieſelbe eine erhaltende, ſchöpferiſche iſt, 
bezeugt das Streben aller konſervativen Mächte, 
ſich dem Friedens bunde der beiden Nach barreiche 
zu näbern, deſſen edle Ziele zu fördern.“ 

Die don uns im Druck- hervorgehobenen 
Worte treffen den ſchwachen Punkt in dem Ber- 
hältniſſe der verbündeten Staaten. Der ſprach⸗ 
lich uns verwandte Theil der Bevölkerung Deiter- 
reichs darf aber nicht feine Blicke hoffend auf das 
deutſche Reich richten, und aus dem Reiche dürfen 
nicht ermunternde Worte den deutſchen Defter- 
reichern zugerufen werden. Die „Nordd. Allg 

Ztg.“ Hält es daher für geboten, an dem Tage 
des Zuſammentreffens der beiden Kalſer folgenden 
Artikel zu bringen: 

„Die ſeltſamen Büthen, die das Turnfeft in 
Dresden ſowohl an Ort und Stelle als in ein⸗ 
zelnen publiziſtiſchen Organen des In- und Ans, 
landes getrieben, boten uns den Anlaß, in unſe⸗ 
rer Nummer vom 26. v. M an die kompetente 

Abdreſſe einige Worte der Ermahnung und War- 
nung zu richten Wir glaubten, daß unſer Appell 
allſelts die richtige Würdigung finden werde. Lel⸗ 
der iſt dies nicht der Fall geweſen. 
noch immer Organe rer öffentlichen Meinung, die 


nicht müde werden, den Verlauf des Dresdener 


Turnfeſtes zu politiſchen und nationalen Partei⸗ 
wecken auszubeuten. Es wird insbeſondere der 
Berſuch gemacht, die innere Politik Oeſterrelchs 
von internationalen Geſichtspunkten zu beeinfluſſen, 
die Deutſchen Oeſterteichs unter die Patronanz 
Deutſchlands zu ſtellen, ja ſogar ſinnloſe Dro⸗ 
bun en gegen einen Staat auszuſprechen, mit 
welchem uns die feſteſten Bande der Freundſchaft 
verknüpfen. Weit enfernt, dem Deutſchthum — 
gleichviel ob in Oeſterreich oder in Deutſchland 
— zu nüßen, ſind ähnliche in die Maske der 
Loyalität gehüllte, thatſächlich illoyale Umtriebe 


Es giebt 


onnabend, d 


hböchſtens dazu geeignet, den Gegnern des öſter 


reichiſch deutſchen Bündniſſes einige Stunden an- 
genehmer Täuſchung zu bereiten. An die maß⸗ 
gebenden Kreiſe der verbündeten beiden Nachbar ⸗ 
ſtaaten reichen derlei publiziſtiſche Manöver nicht 
heran; für ſolche Dinge gilt für alle Mal das 
berühmte Wort des franzöſiſchen Staats mannes: 
„Ils n'arriveront jamais à la hauteur de mes 
dédains.“ 5 

Der Tendenz dieſer Acußtrung kann man, 
bei aller Theilnahme für di⸗ gedrückte Lage der 
Deutſchen in Oeſterreſch, nur zuſtimmen. Die 
Aus einanderſetzung zwiſchen den Nationalitäten in 
Oeſterreich wird in einer ſpäteren Zeit erfolgen, 
das Bündniß aber zwiſchen dem deutſchen Reiche 
und Oeſterreich iſt in unſeren Tagen nicht blos 


für beigg Länder ein wirkſamer Schutz, ſondern 
für ga uropa ein ſegensreiches Bollwerk des 
Friedens. Ueber die Geſtaltung der Dinge in 


Oeſterreich in künftigen Jahrhunderten laſſen ſich 
heute auch nicht einmal Vermuthungen aufſtellen. 


— In den Vorſchriften für die Aus bil 
dung und Prüfung für den Staats⸗ 
bient im Bau- und Maſchinenfach 
vom 27. Juli 1876 iſt beſtimmt, daß bel der 
Meldung zur Prüfung die Architekten und Inge- 
nieure das Zeugniß der Reife von einem Gym⸗ 
naſtum oder das Abgangszeugniß einer Realſchule 
erſter Ordnung beibringen müſſen, während für 
die Maſchinentechniker das Reifezeugniß einer re⸗ 
organifirten Gewerbeſchule (Oberrealſchule) genügt. 
Dem entſprechen die Aufnahmebedingungen bei den 
techniſchen Hochſchulen. Die in der Zeit vom 7. 
bis 9. April in Hannover ſtattgehabte Verſamm⸗ 
lung von Delegtrten deutſcher Realſchulmänner 
hatte ih nun dahin ausgeſprochen, daß insbeſon⸗ 
dere der durch das Realgymnaſtum vermittelten 
Vorbildung für das Studium auf techniſchen Hoch 
ſchulen der Vorzug gegeben werden müſſe. Auf 
jeiner in den Tagen vom 16. bis 19. Auguſt in 
Stettin fattfindenden Hauptverſammlung wird 
fi, wie wir hören, auch der „Verein deutſcher 
Ingenieure“ mit der Berechtigung der Realgym ⸗ 
naſten beſchäfligen und über dlesbezügliche Anträge 
von Bezirksvereinen deutſcher Ingenieure Beſchluß 
faſſen. Die Anträge des hannoverſchen und des 
niederrheinſſchen Bezirke vereins gehen dahin, daß 
die Zulaſſung zu den techniſchen Hochſchulen (die 
Akademien des Forſt⸗ und des Bergfaches einbe⸗ 
griffen) ausſchließlich von der Ablegung einer Ent- 
lafjungsprüfung an einem Realgymnaſtum abhän⸗ 
gig gemacht werden müſſe. Der Antrag reſp. die 
Reſolutlon des Braunſchwelger Bezirke vereins lau ⸗ 
tet wörtlich: „Das Realgymnaſtium gewährt eine 
ungleich beſſere Vorbereitung für das Studium der 
techniſchen Wiſſenſchaften als das Gymnaſtum; es 
iſt daher die Fortentwickelung der Technik mit dem 
Gedelhen des Realgymnaſtums innig verbunden. 
Durch die Zurückſehung des Realgymnaſtums ge- 
gen das Gymnaſtum bezüglich der Berechtigungen 
wird jenes aber geſchädigt und gehemmt; wir de ⸗ 
fürworten daher eine bedingungsloſe Gleichſtellung 
beider Anſtalten in jener Beziehung." Soweit 
wir unterrichtet And, unterliegt es keinem Zwei⸗ 
fel, daß auch die Hauptverfammlung des „Vereins 
deutſcher Ingenieure“ ih dafür ausſprechen wird, 
daß die Zulaſſung zu den techniſchen Hochſchulen 
ausſchlioßlich don der Ablegung einer Entlaſſungs⸗ 
prüfung an einem Realgymnaſtum abhängig ge⸗ 
macht werde. Alsdann wird man mit einer ge⸗ 
wiſſen Spannung der Stellung der Regierung zur 
Sache entgegenſehen müſſen. Mit Recht bat der 
niederrheintſche Bezirksverein zur Mottoirung feines 
Antrags ſich, wie folgt, aus gelaſſen: „Bekanatlich 
ſind vor elnigen Jahren die ärztlichen Vereine zu 
Gutachten über die Vorbildung zum Studium der 
Medizin von Seiten des Minifteriums aufgefor⸗ 
dert worden, und dieſes hat ſeine Entſcheldung je- 


denfalls im Anſchluß an die erſtatteten Gutachten 


zu Ungunſten der Realſchule getroffen. Wenn 
nun den Anſichten der Aerzte, denen gar keine 


Erfahrungen über die Leitungen der Realſchulen 


für den ärztlichen Beruf zur Seite ſtanden und 
von denen gewiß ein großer Theil nur eine un⸗ 
vollkommene Kenniniß von dem Weſen dieſer An- 
falten beſaß, eine ſolche Bedeutung gegeben wurde, 
jo iſt wohl zu erwarten, daß die Stimme eines 
Vereines von 5000 Männern nicht ungehört ver⸗ 
hallen wird, die ganz anders und mit weit größe 
tem Rechte in der Lage find, eln Urtheil über die 
Vorbildung der verſchiedenen Anſtalten zu dem 


von ihnen vertretenen Beruf abzugeben.“ Die 
Mitglieder des „Vereins deutſcher Ingenieure“ 
können als Techniker, Ingenieure und Lehrer an 
Hochſchulen am beſten beurtheilen, welche Art der 
Vorbildung erforderlich iſt, und da fie dieſelbe auf 
verſchiedenen höheren Lehranſtalten genoſſen haben, 
ſo ſind ſie am beſten in der Lage, zutreffende 


Vergleiche anzuſtellen. Wenn die deutſchen Inge ⸗ 
nieure auch den Oberrealſchulen, deren Abiturien- 
ten nach den beſtehenden Vorſchriften die techniſche 
Hochſchule beſuchen können, feindſelig gegenüber 
ſtehen, ſo hat dies darin ſeinen Grund, daß die 
Oberrcalſchule für alle anderen Stände nur ſub⸗ 
alterne Berechtigungen gewährt und zweitens keine 
praktiſche Vorbildung verlangt, welche doch gerade 
für die Kategorie von Technikern, die fir aus bil⸗ 
den ſoll, unerläßlich iſt. Die oberſte Leitung der 
mit der Oberrealſchule verbundenen Fachklaſſen 
liegt in der Hand des Direktors der Oberreal⸗ 
ſchule, alſo eines Schulmannes, und ein ſolcher 
kann ſchwerlich mit den Bebürfnifjen der prakti- 
ſchen Technik hinreichend vertraut ſein. 


— Außer den bereits gemeldeten Anträgen, 
welche die öſterreichiſche Regierung auf der Te⸗ 
legraphen- Konferenz in Berlin ſtellen 
wird, ſoll, dem „Lloyd“ "zufolge, von den öſter⸗ 
reichiſch ungariſchen Delegliten der bereits bei der 
Petersburger Berfammlung eingebrachte Antrag, 
daß die Feſtſtellung der Taxen im Tranſttverkehr dem 
Ermeſſen der jeweilig betheiligten Verwaltungen 
überlaſſen bleiben ſoll, neuerlich vorgelegt werden. 
Ferner wird eine neuerliche Herabſ⸗tzung aller 
Taxen, ſowie die Zulaſſung von Antwort Tele⸗ 
grammen, die bisher nicht über dreißig Worte be 
tragen durften, in unbeſchränkter Wortanzahl bean⸗ 
tragt werden. Weiter liegen Anträge vor auf Errich⸗ 
tung eines internationalen Abrechnungs Büreaus in 
Bern, auf Vereinfachung der Berſchtigungstelegramme, 
auf Reduzirung der Wortlänge auf zehn Schrift⸗ 
zeichen und ſchließlich gegen den Mißbrauch der 
Wortzuſammenztiehung. Nach der Konferenz wer ⸗ 
den ſich die einzelnen Staaten noch zu Spezial 
Konferenzen zuſammenfinden: namentlich werden 
die Vertreter Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns 
über die Herabſetzung der Tarife im gemeinſchaft⸗ 
lichen Verkehre berathen. 


— Marſeille iſt von der Cholera ergrif- 
fen. Das betrübende Eingeſtändniß kann von 
den zuſtändigen Behörden nicht länger mehr zu- 
rückgehalten werden. Die Reiſe des franzöſiſchen 
Handelsminiſters nach der genannten Hafenſtadt 
verfolgte augenſcheinlich den Zweck, der Regierung 
Einſicht in den wahren Stand der Dinge zu ver⸗ 
ſchaffen. Für Südfrankreich, insbeſondere für dle 
mediterraneiſchen Kuͤſtenbezirke, eröffnen ſich trübe 
Ausſichten, denn nach den Erfahrungen des vorl⸗ 
gen Jahres und dem Schauſplele, welches Spa⸗ 
nien jeit Monaten darbietet, muß man ſich auf 
eine Ausdehnung der Seuche gefaßt halten. Auch 
erhellt aus den amtlichen aten über den Zelt⸗ 
raum von Mittwoch bis vorgeſtern Nachmittag 5 
Uhr, wo einige 30 Choleratodesfälle zur öffent⸗ 
lichen Anmeldung gelangten, daß die Krankheit in 
Marſellle an Intenfität gewinnt. Ob fir, wie 
Gerüchte wiſſen wollen, auch bereits in Lyon auf- 
getreten, entzieht ſich einſtwellen der näheren Feſt⸗ 
ſtellung. Warnende Stimmen werden jetzt aber 
auch ſchon an der Seine laut; die Parijer Zei: 
tungen allerdings machen, aus naheliegenden ko⸗ 


kalpatrlotiſchen Erwägungen, kein Aufhebens da⸗ 


von, aber Korreſpondenzen Pariſer Urſprungs be 
richten, daß die Cholera in Paris jept gleichfalls 
beobachtet worden ſel. In einem einzigen Kran⸗ 
kenhaus ſollen 3 Inſaſſen zugleich von der Seuche 
befallen fein. Im Hospital Lariboiftere find. ge- 
wiſſe Borbersitungen getroffen, um auf alle Even; 
tualttäten gerüſtet zu ſein. Dahingegen ſcheint 
es, als jeien die Erfahrungen des vorigen Jaf- 
res an den ſüdfranzöſtſchen Sanitätsbehörden und 
Gemeinde-Verwaltungen ziemlich ſpurlos vorüber⸗ 
gegangen. Marſeille z. B. dat inzwiſchen noch 
nicht eine einzige nennens werthe Reform an ſei⸗ 
nen unzulänglichen ſanitären Einrichtungen vorge⸗ 
nommen. Angeborene Sorgloſigkeit des jürfran- 
zoͤſiſchen Volkscharallers im Bund mit dec ſich 
überall breit machenden Indolenz ſind ſchwer zu 
überwindende Hindesntjje für Durchführung von 
gemeinnützigen Reformen. Die Folgen der be- 
gangenen Unterlafjungsjünden kommen in den nun- 
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Ausland. 


Madrid 7. Auguſt. (Nat.⸗Ztg) Madame 
Heine wird allgemein wegen der Großmuth, mit 
der ſie eine große Summe für die armen Cholera⸗ 
kranken geſchickt hat, gelobt. Die Provinzen, in 
denen die Epidemie am ſtärkſten auftritt, find Za⸗ 
ragoza, Teruel und Albacete. In den Gefäng⸗ 
niſſen in Granada und Cartagena giebt es viel 
Todesfälle. Der Miniſter des Innern wird wahr⸗ 
ſcheinlich nach Zaragoza gehen. a 

Der Minifterrath hat geſtern den Bau von 
drel Krlegsſchiffen abgeſchloſſen, er acceptirte die 
Bedingungen, welche auswärtige Häuſer machten. 

Der engliſche Geſchaͤftsträger iſt von La 
Grana nach Madrid gekommen, um den Empfang 
des neuen Geſandten vorzubereiten. 


Etettinex Nachrichten. 


Stettin, 8. Auguſt. Der jelt dem 6. d. M. 
in Karlsruhe tagende Kongreß der deutſchen an⸗ 
thropologiſchen Geſellſchaft hat als feinen Ber- 
ſammlungsort für 1886 Stettin gewählt. 

— Der allbekannte und beliebte ehemalige 
Lehrer der Friedrich Wilhelms ⸗Schule, Herr A. G. 
€. Linde, iſt geſtern Vormittag einem Schlag⸗ 
anfall erlegen. Schon einmal war er von einem 
ſolchen befallen, doch hoffte man, daß er ſich von 
den Folgen deſſelben wieder erholen würde. Dies 
war leider nicht der Fall und kehrte er von einer 
zu einer Stärkung unternommenen Reiſe ungekräf⸗ 
tigt zurück. Der Verſtorbene war Vorſitzender des 
hieſigen Gartenbau- Vereins, Mitbegründer des 
Stettiner Handwerker⸗Vereins, Wanderprediger der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung und 
thätiges Mitglied verſchiedener wiſſenſchaftlichtr wie 
wohlthätiger Vereine. Er beſaß einen außer ordent⸗ 
lichen Schaffensdrang und lag unausgejspt feinen 
Studien ob. Urſprünglich war Lincke zum Maler 
beſtimmt und auch bei einem Malermeiſter bereits 
in die Lehre getreten, doch konnte er ſich daſelbſt 
nitzt wohl fühlen und wußte er es jo einzurich⸗ 
ten, daß der Meiſter ihn ſeiner Verpflichtungen 
entband. Linde lag von da ab von Neuem Stu- 
dien ob, beſuchte alsdann das Seminar und ar⸗ 
beitete ſich durch unermüdlichen Fleiß zu der Stel⸗ 
lung eines Oberlehrers an der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Schule empor. Er beging erſt kürzlich ſein 50 jäh⸗ 
riges Lehrerjublläum. f 

— Der Hausknecht Karl Wendtland zu Grei⸗ 
fenhagen hat am 14. Junt d. J. den Stallmacher⸗ 
lehrling Karl Kuchenbecker ebendaher vom Tode 
des Extrinkens gerettet. Dieſe menſchenfreundliche 
That wird ſeltens des Herrn Reglerungs⸗Präſtden⸗ 
ten mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß dem Retter eine Geldprämie bewil⸗ 
ligt worden iſt. 

— Die Prämlirungsgeſuche für getödtete Ot ⸗ 
tern, Kormorane und Reiher find fortan an den 
Vorſtand des Fiſcherelvereins im Regierungsbezirk 
Köslin zu Händen des kön glichen Richnungsraths 
Herrn Bevers dorf zu Köslin und nicht mehr 
an Herrn Landſchaftsrath von Blanckenburg auf 
Strippow zu richten. Die Prämilrungs - Bebin- 
gungen bleiben dieſelben wie bisher. Der Prä⸗ 
mitrungs betrag für Ottern if vom 1. d. Mts. ab 
bis auf Weiteres von 6 Mk. auf 3 Mk. pro 
Stück ermäßigt worden. 

— Für dle erfahrungsmäßig im Herbſt ein ⸗ 
tretende erhebliche Steigerung des Güterverkehrs 
auf den Eiſenbahnen find zwar jeitens der Eiſen⸗ 
bahn-Verwaltung bereits Vorkehrungen getroffen, 
um den erhöhten Anforderungen an den Wagen⸗ 
park nach Möglichkeit zu genügen, doch wird der 
Erfolg aller ſeſtens der Eiſenbahnen zu treffenden 
Maßregeln nur geſichert ſein, wenn auch das ver⸗ 
kehrtrelbende Publikum frühieilig mit der Anfuhr 
des Herbſt⸗ und Winterbedarfs beginnt. Die 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktlonen erſuchen daher 
das Publikum und namentlich die Inhaber von 
Fabriken ꝛc. im eigenen Intereſſe, die Eſſenbahn⸗ 
verwaltung in dem Beſtreben, dem Mangel an 
Wagen vorzubeugen, dadurch zu unterſtützen, daß, 
joweit als irgend thunlich, mit dem Bezug der für 
den Winter erforderlichen Materialien, namentlich 
Kohlen, Kokes ꝛc., auch für den Haus bedarf bereits 
mit Anfang Auguſt begonnen wird. 

— (Perſonal-Chronik.) Der Diakonus Schmidt 
in Maſſow und Paſtor in Freiheide und Rehſeel, 
Synode Gollnow, ſowie der Paſtor Krüger in 


mehrigen Cholera - Bulletins mit verhängnißvoller Rahnwerder, Synode Jakobshagen, find zu Lokal⸗ 


Deutlichkeit zum Vorſchein. 


ſchulinſpektoren über die Schulen ihrer Parodie 


ernaurt. — Im Kreiſe Greifenberg i. P. find 
für den Stendesamts bezirk Zirkwitz der Lehrer 
Mildebrath zu Zirkwitz zum Standesbeamten und 
der Adminiſtralor Dülong daſelbſt zum Stellver 
treter des Standesbeamten ernannt — Im Kreiſe 
Demmin iſt für den Standesamtsbezirk Hohen⸗ 
mocker der Gemeindevorſteher Kalſow zu Hohen- 
mocker zum Standesbeamten Stellvertreter ernannt. 
— Im Kreiſe Anklam iſt für den Standes amts- 
bezirk Altwigshagen der Gutspächter Brandt zu 
Altwigshagen und im Kreiſe Naugard für den 
Standes amts bezirk Stadt Naugard der Bürger⸗ 
meiſter Bernhardt zu Naugard zum Standesbeam⸗ 
ten ernannt. — Feſt angeſtellt ſind in Stettin 
der Lehrer Otto zum 1. Oktober d. J. und in 
Lettnin, Synode Pyritz, er Küſter und Lehrer 
Donath. — Proviſoriſch angeſtellt find: in Dar- 
gebanz, Synode Wollin, der zweite Lehrer Knuth, 
in Nitznow, Synode Treptow a. R., der Lehrer 
Borgwardt, und in Marienfließ, Synode Jakobs⸗ 
hagen, der zweite Lehrer Burgſtaller. — Das 
Rektorat an der Stadtſchule in Labes kommt zum 
1. Oktober d. J. durch die Verſeßzung des ſelt⸗ 
herigen Inhabers zur Erledigung. Das Einkom ⸗ 
men beträgt mit Einſchluß einer Staatsbeihülfe 
von 700 M. jährlich 2150 M. Die Staatsbeihülfe 
kann jedoch nur für den Fall gewährt werden, daß 
der Bewerber die Prüfung pro reetoratu beftanden 
bat. Die Wlederbeſetung erfolgt durch den Ma⸗ 
giſtrat in Labes. 

— In der am 5. Auguſt ſtattgehabten Zie- 
hung 1. Klaſſe II. Lotterie der großherzoglichen 
Kreis hauptſtadt Baden-Baden wurden folgende 
Nummern mit den dabei bemerkten Hauptgewinnen 
gezogen: Nr. 74,379 10,000 M., Nr. 24,262 
5000 M., Nr. 41,395 2000 M., Nr. 26,733 
1000 M., Nr. 78,888, 25,507 und 23,291 
je 500 M., Nr. 39,726, 79,277, 4819, 71,091 
und 72,280 je 200 M., Nr. 56,738, 11,653, 
45,556, 80,823, 15,036, 37,388, 41,835, 
64,216, 27,539 und 66,450 je 100 M. 

— Bei dem Gewitter, welches heute Mor- 
gen zwiſchen 6—7 Uhr über unſere Stadt zog, 
hat der Blitz auf dem Zenttal Güterbahnhof ein- 
geſchlagen. Der Blitz fuhr in der Nähe der 
Bude zur Zentral-Weichenſtelung in das Schie⸗ 
nengeleife, von dort bohrte er vor der Bude ein 
Loch in den Erdboden, ging ſodann, Fenſter und 
Fenſlerlreuz zertrümmernd, in die Bude, in wel- 
cher ſich der Welchenſteller Scheu ne mann be- 
fand, und ron dert wieder nach außen. Scheune⸗ 
mann wurde auf einer Seite — anſcheinend nur 
vorübergehend — gelähmt und mußte mittelſt 
Droſchke nach feiner Wohnung geſchaff: werden. 

— „Unſere Springer“, wie Fräulein 
Springer, das ſeit Jahren ohne Unterbrechung 
an den hieſigen Theatern thätige Mitglied, mit 
Recht genannt werden kann, hat Dienſtag, 11. d. 
Mts. ihr Beneſiz im Elyjium- Theater. 
Dieſe Nachricht dürfte genügen, um alle Theater⸗ 
freunde, denen die Beneſtziantin durch ihr wieljet 
tiges Talent ſchon wiederholt heitere Unterhaltung 
geſchafft hat, am Dienſtag zum Beſuch des Ely⸗ 
fium-Theaters zu bewegen und der beliebten Künſt⸗ 
lerin ein volles Haus ſichern zu helfen. Bemer⸗ 
ken wollen wir nur, daß die bewährte Poſſe „Ein 
gemachter Mann“ zur Aufführung gelangt. 

— Geſtern Nachmittag wurde aus der Ka- 
jüte des an der Baumbrücke liegenden Prahmes 
eine filberne Zylinderuhr mit Stahlkette im Werthe 
von 24 Mark geſtohlen. Als Dieb wurde ſpäter 
der Schiffe junge Friedr. Eſchrich t ermittelt und 
in Haft genommen. 


Der Honig und ſeine Verwendung. 
(Schluß.) 

Wenn nun auch der Honig für ſich allein 
nicht im Stande iſt, das Leben des Menſchen zu 
erhalten, jo hilft er doch die Kräfte des Leibes 
ſtärken und iſt ein vortrefflicher Beförderer unſeres 
Wohlbefindens. Die Engländer haben die vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften des Honigs längſt erkannt 
und darum giebt es auch bet ihnen keine Mahl ⸗ 
zeit ohne Honig. Er verbeſſert überhaupt die un⸗ 
reinen Säfte, defördert die Verdauung, führt ge⸗ 
Unde ab und iſt beſonders Frauen während der 
Schwangerſchaft dringend zu empfehlen. Recht 
angenehm ſchmeckt Honigbrod oder Honigſemmel, 
zum Kaffee genoſſen. Als Arzneimittel oder 
vielmehr als ſogenanntes Hausmittel findet der 
Honig mannigfaltige Verwendung. Gegen Krank- 
heiten der Mundhöhle, des Halſes und der Ath⸗ 
mungsorgane erweiſt fi reiner Honig, beſonders 
der Schleuderhonig, bei anhaltendem Gebrauche 

und entsprechender Diät recht wirkſam. Bei fri 
ſchen Katarrhen und Helſerkeit kaun man Anfangs 
alle Stunde einen Theelöffel voll Honig einneh⸗ 
men und man wird gar bald die gute Wirkung 
verſpüren. Da jedoch der ungekochte Honig bei 
Kranken, welche am Huſten leiden, etwas reizt, ſo 
iſt es vortheilhaft, wenn man ihn zuvor ſtedet. 
Bei Halsentzündungen wende man folgende Mi- 
ſchung zum Gurgeln an: Auf ein Glas Brom- 
beerblätterthee oder Salbeithee nehme man einen 
Eßlöffel Honig und einen Theelöffel Weineſſig. 
Selbſt gegen Halsbräune und Diphtheritis wird 
Honig als Präfervativ- und Heilmittel empfohlen. 
Mit vorſtehender Miſchung läßt man die Kinder 
gurgeln und äußerlich reibt man den Hals mit 
Honig ein und macht Umſchläge mit ſtarkem Löſch⸗ 
oder Zuckerpapler, auf welches man zuvor Honig 
dick aufgeſtrichen hat. Früher reichte man den 
Kindern nüchtern Honig und ließ fie hernach kal ⸗ 
tes Waſſer trinken, um die Würmer abzutreiben. 
Miſcht man Honig mit Roggenmehl, ſo erhält 
man ein vorzügliches Zugpflaſter für Schwären 
und Fingergeſchwüre. Ja, bei allen Unterlelbs⸗, 
Magen- und Darmleiden, welche auf Geſchwür⸗ 
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bildungen hindeuten und bei denen deshalb einige] der Reife etwas paſſiren kann, wie man nicht 


Stunden nach dem Eſſen Schmerzen entſtehen und 
keine ſchweren Speiſen vertragen werden, kann 
man vor Allem Butter- und Honiggenuß empfehlen, 
was bei den meiſten Menſchen auch einen leichten 
Stuhlgang befördert und die erkrankten Organe 
belebt und ſtärkt. 

Daß auch Honig wegen der in ihm enthal- 
tenen Ameiſenſäure ein Desinfsktionsmittel iſt und 
eine konſervirende Kraft beſitzt, iſt wohl vielen Le ⸗ 
ſern noch nicht bekannt. Guter Honig verhindert 
die Pilzbildung und vernichtet die Bakterien. Des- 
halb wendet man ihn auch an bei Schwämmchen 
der Suglinge und bei Halsentzündungen und 
Diphtheritis. Zur Zeit, wo Halskrankheiten epi 
demiſch auftreten, fol das Trinken von Honig- 
waſſer vor Anſteckung bewahren. Letzteres wird 
bereitet, indem man 1 Theil Honig und 8 Theile 
Waſſer mit einander in einem Gefäße flevet und 
gehörig abſchäumt. Die Alten, welche den Zucker 
noch nicht kannten, benutzten den Honig zum Kon⸗ 
ſerviren der Früchte und anderer Nahrungsmittel 
Nach Strabon legten die alten Aſſyrer Leichen in 
Honig, um fie zu konſerviren und Agefllaus, Kö⸗ 
nig von Sparta, ſowie Alexander der Große wur⸗ 
den nach ihrem Tode in Honig gelegt. 

Aus dem Bisherigen haben wir zur Genüge 
erſehen, daß der Honig nicht nur ein Nahrungs- 
mittel, ſondern auch ein wichtiges Heilmittel iſt. 
Wir wollen nun hoffen, daß durch dleſe Zellen 
mancher Leſer auf die Nützlichkeit des Honigs hin⸗ 
gewieſen und zugleich angeregt wird, ſich mit der 
Blenenzucht zu beſchäftigen, um ſich ſelbſt reinen 
Honig zu verſchaffen. 

Zum Schluß empfehle ih noch ein im vori⸗ 
gen Jabre erſchlenenes Buch, betitelt: Lehre der 
Honig⸗Verwerthung. Anwelſung zur Fabrikation 
von Honigweinen ꝛc., feinen Backwerken und zum 
Einmachen der Früchte in Honig ꝛc. von W. Lahn. 

r 


Ruuf und Literatur. 

Der „Kanarienvogel“ von Dr. Karl Ruß 
(Verlag der Creutz ſchen Buchhandlung in Mag⸗ 
deburg. 

Der Verfaſſer, dem als Herausgeber der Zeit- 
ſchriften „Die gefiederte Welt“ und „Iſts“, wie 
auf dem Gebiet der Vogelliebhaberei im beſondern, 
ſo im ganzen Bereich aller naturwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien und Sammlungen im allgemeinen, 
immerfort die werthvollſten Mittheilungen, bezüglich 
Erfahrungen zu Gebote ſtehen, vermag es, wie 
kein Anderer, in allen ſeinen Büchern zeitgemäße, 
praktiſch brauchbare und erſchöpfende Anleitungen 
zu geben. Darin liegt auch die Beliebtheit ſeines 
„Kanarienvogel“ begründet. 12391 

Blend, das königliche ſtaliſtiſche Bürean in 
Berlin beim Eintritt in ſein neuntes Jahrzehnt. 
Berlin, Verlag des kgl. ſtat Büreaus. 

Die Schrift ſtellt namentlich die Thätigkeit 
des ſtatiſtiſchen Büreaus für die Zeit von 1874 
bis 1884 dar und weiſt die mannigfachen Ver⸗ 
beſſerungen bei Ermittelung der Daten und die 
verbeſſerte Methode ihrer Verarbeitung auf den 
verſchiedenen Gebieten der Statiſtik nach. Wir 
können dem Büreau nur unſere warme Anerken⸗ 
ung ausſprechen für die Erfolge, welche erzielt 
find, und wünſchen demſelben weiteres Gedeihen. 
Jeder, der Intereſſe für die ſtatiſtiſchen Unter⸗ 
ſuchungen hat, wird die Denkſchrift mit großem 
Intereſſe leſen. 12611 


Der große Staatspreis im Betrage von ſechs⸗ 
tauſend Mark zu einer zweijährigen Studtenrelſe 
nach Italien und 500 Mark Reije-Bergütigung, 
welcher dieſes Jahr für Bildhauer beſtimmt war, 
it ſoeben den Herren Neumann und Felderhoff 
zuerkannt worden. Von anfänglich ſteben Bewer 
bern wurden nur drei zur engeren Konkurrenz zu⸗ 
gelaſſen, aus der die beiden genannten Künſtler 
als Sieger hervorgingen; dieſelben müſſen fi nun, 
da eine Einigung der Jury nicht zu erzielen war, 
in den Preis theilen, ein Fall, der äußerſt ſelten 
eintritt. Das zur Behandlung geſtellte Thema 
lautete: „Das Urtheil des Paris“. Neumann 
hatte bereits auf der lezten Kunſtaus ſtellung für 
fein Werk „der Schmetterlingsfänger“ eine ehrende 
Anerkennung erhalten, welche Auszeichnung gele- 
gentlich der letzten Ausſtellung geſtiftet wurde. 
Jelderhoff iſt ein noch ganz junger Künſtler, erſt 
zweiundzwanzig Jahre alt. — Die Konkurrenz um 
den Michael Beer ſchen Preis, im Betrage von 
zweitauſend Mark, der ebenfalls zu Studienzwecken 
zu verwenden und für Bildhauer beſtimmt war, 
iſt reſultatlos verlaufen; es hatte ſich zu demſel⸗ 
ben nur ein Bewerber gemeldet, deſſen Arbeit je- 
doch den Anforderungen nicht genügte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Am Dirigentenpult verſchieden.) Ein 
tragiſcher Vorfall wird aus Böhmiſch⸗Kamnitz be⸗ 
richtet: Ein Monſtre - Konzert der vereinigten 
Muſik- Kapellen von Steinſchönau, Langenau und 
Böhmiſch-Kamnitz, welches am Sonntag im „Hotel 
Mercantile“ abgehalten wurde, hat einen raſchen 
und erſchütternden Abſchluß gefunden. Der Muſik⸗ 
Dirigent Herr Aug. D. Grohmann aus Stein- 
ſchöͤnau ſtürzte, als er die Muſtker vertheilen 
wollte, in Folge eines Herzſchlages plötzlich zu 
Boden und blieb ſofort todt. Die beiden erwach⸗ 
ſenen Söhne des Dirigenten, welche als Mu- 
ſiker beim Konzert mitwirkten, waren Zeugen 
der traurigen Szene, die alle Anweſenden tief er- 
griffen hat. 

— Daß die Sachſen noch immer die „ge- 
müthlichſten“ Menſchen find, wird wieder einmal 
aus Schwarzburg der „Dresd. Ztg.“ beſtätigt: 
Ein in dem Städtchen ſich aufhaltender Leipziger 
theilt folgendes Geſchichtchen mit. Daß einem auf 


für möglich bielt, erſah ich aue folgendem kleinen 
Erlebniß, das euch vorzuenthalten mindeſtens ein 
großes Unrecht wäre. Guckt' ich mir wieder ein⸗ 
mal die hier ortegebräuchlichen Berge mit den 
üblichen Ausſichtsthürmen und Merkzeichen an und 
dachte: „Kaufſt dir eine Karte, damit du dich 
überall zurecht findeſt.“ Daher wandte ich mich 
an einen alten, hübſchen, Vertrauen erweckenden 
Bürger mit der höflichen Frage: „Können Sie 
mir wohl jagen, wo hier ein Buchhändler wohnt?" 
„E Buchhärdler?“ antwortete er kopfſchüttelnd, 
„nee, den hammer hier nicht, aber e Buchbinner; 
woll'n Se denn etwas bein elnbinnen laſſen ?“ 
„Das nun ebenz nicht,“ entgegnete ich J ich wollte 
nur eine Karte von Sch. bel ihm kaufen.“ „Eine 
Karte von Sch.?“ und dabel ſah er mich ver⸗ 
ſtändnißlos an, „enne Spielkarte alſo nich?“ Ich 
machte ihm begreiflich, daß ich allein hier! jet, 
und für mich allein doch nicht gut ſpielen könne; 
das ſchien er einzuſehen und eraminirte weiter: 
„Zu waß woll'n Se denn fo enne Karte?“ „Na 
um zu wiſſen, wle die Berge und Flüſſe heißen, 
und wohin die Wege geh'n.“ „Daderzu brauchen 
Se doch kenne Karte,“ lachte er; „Se brauchen 
ja bles die Leute zu fragen, die wiſſen Se Alles 
und jagen Se Alles.“ „Leider nicht,“ mußte ich 
ihm entgegenhalten, „fie haben manchmal nicht 
gewußt, wie ein Berg heißt.“ „Aber mein gut⸗ 
ſtes Herrichen,“ dabei nahm fein glattrafirtes Ge⸗ 
ſicht eine recht überlegene Miene an, „wenns de 
hieſtgen nich wiſſen, uf de Karte ſteht's da erſcht 
recht nich, un 's wäre weggeſchmißnes Geld, woll ⸗ 
ten Se fo enne Karte koofen.“ Er ſolle mir 
doch wenigſtens den Buchbinder zeigen, bat ich 
ihn. „Nee,“ wehrte er ab, „zu fo was biete ich 
meine Hand nich; ums Geld will ech Se nich 
bringen.“ Und damit verließ er mich, jedenfalls 
das beruhigende Gefühl mit ſich nehmend, einen 
Unerfahrenen vor einer höchſt unnützen Geldaus⸗ 
gabe bewahrt zu haben. ; 

— (Die Begründung des Urthel Von 
einem ergötzlichen Akt richterlicher BeredtMieit be⸗ 
richtet ein amerſkaniſches Blatt, der „Anzeiger des 
Weſtens“: „In einem der an Arkanſas grenzen⸗ 
den Counties von Mifjouri hat kürzlich eine pa⸗ 
triarchaliſcher alteäteriſcher Richter einem wegen 
Straßenraubs verurthellten Neger folgende Rede 
gehalten: „Im, ſteh' auf! Du biſt des Stra⸗ 
ßenraubes ſchuldig befunden und Deine Strafe iſt 
auf fünfzehn Jahre Zuchthaus feſtgeſetzt. Du Haft 
einen unparteiiſchen Prozeß gehabt. Die zwei 
jungen Advokaten, die ich Dir als Vertheidiger 
zugewieſen, haben alles Moͤgliche für Dich ge⸗ 
than. Ich behaupte nicht, daß Du ſchuldig biſt. 
Durchaus nicht. Allein die Umſtände ſind wirk⸗ 
lich verdächtig. Es iſt Jemand auf der Land⸗ 
ſtraße um 70 Dollars beraubt worden; um drei 
20-Dollar Noten und eine 10 Dolar-Note. Es 
iſt bewieſen worden, daß Du bald nach dem 
Straßenraub zwei 20⸗Dollar-Noten Haft wechſeln 
laſſen und daß Deine Frau auch eine Note har 
wechſeln laſſen. Und Du haſt Dich nicht aus⸗ 
weiſen können, wie Du eigentlich zu den Noten 
gekommen biſt. Wenn mir's paſſirt wäre, daß ich 
dieſes Straßenraubes unſchuldig angeklagt worden 
wäre, da würde ich geſagt haben: Ich habe das 
Geld von dem und dem; man rufe ihn als Zeu⸗ 
gen herbei! Das haſt Du aber nicht gethan, 
Im, und deshalb fieht die Sache bedenklich aus. 
Wenn Du aber dennoch unſchuldig biſt, ſo be⸗ 
denke, welche Genugthuung es für Dich fein wird, 
wenn Du ins Zuchthaus eingehſt, in Deiner 
Bruſt das ſchöne Gefühl zu tragen, daß Du ein 
ſchuldloſer Mann biſt! Laß Dir einen Rath ge⸗ 
ben. Du biſt nur zu fünfzehn Jahren verur⸗ 
theilt. Wäreſt Du ein Weißer, ſo würde Dir die 
Jury eine viel längere Strafzeit zuerkannt haben. 
Allein wir Weißen haben Mitleid mit euch Schwar- 
zen. Wir erinnern uns nämlich an euren Man⸗ 
gel an Bildung und beurtheilen euch nachſichtig. 
Mein Rath iſt: halte Dich brav, Jim, wenn Du 
im Zuchthaus biſt. Thuſt Du das, jo brauchſt 
Du nur elf Jahre und drei Monate zu ſitz n. 
Bedenke das wohl! Wenn Du Dich gut bältſt, 
wird der Gefängnißverwalter am Ende dieſer Zeit 
dem Gouverneur über Dich Bericht erſtatten und 
der Gouverneur wird Dich begnadigen. Du mußt 
nämlich wiſſen, daß dem Gouverneur nichts An⸗ 
deres übrig bleibt, als Dich zu begnadigen, wenn 
der Gefängnißwärter feinen günſtigſten Bericht er- 
flattet. Der Gouverneur muß es thun, und ich 
glaube nicht, daß er ſeine Pflicht vergeſſen wird. 
Und nun ſetze Dich wieder, Jim!“ 

Viehmarkt. 

Berlin, 7. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 196 Rinder, 517 
Schweine, 785 Kälber, 5388 Hammel. 

Von Rindern wurden nur circa 30 
Stück verkauft. 

Schweine wurden zu Prelſen, welche die 
vorigen Montags-Preiſe nicht erreichten, langſam 
geräumt. Mecklenburger (d. 1. Schweine 1. Duar 
lität) fehlten, Pommern und gute Landſchwein 
(d. i. 2. Qualität) und Senger und Schweine 
3. Qualität brachten 45 — 50 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück 
Tara. 

Der Kälber handel verlief wieder flau 
und ſchleppend; ſchwere Kälber waren ſehr ſchwer 
verkäuflich. Man zahlte für beſte Qualität 36 
bis AA Pf. und für geringere Qualität 26 — 34 
Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln (nur Ueberſtand von vori 
gem Montag) fand kein Umſaßz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 7. Auguſt. Die Delegirten Ber . 

ſammlung des Verbandes der deutſchen Architek- 
ten- und Imgenieur-Bereine wurde heute Vor⸗ 
mittag vom Geheimen Regierungsrath Grotefend 
von hier eröffnet, zum Vorſitzenden bei den Be⸗ 
rathungen, deren Dauer auf zwei Tage bemeſſen 
if, wurde der Ober-Ingenieur Mayer (Hamburg) 
gewählt. 

Bad Gaſtein, 7. Auguſt. Heute Nachmittag 
3 / Uhr begab ſich Kaiſer Franz Joſef, die Kai- 
ſerin am Arm führend, zum Diner bei dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer. Kaiſer Franz Joſef trug die Unt- 
form feines preußiſchen Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Gre⸗ 
nadier - Regiments, die Kaiferin eln ſchwarzes 
Spitzenkleid, ſchwarze Federn im Haar und ein 
ſchwarzes Sammetband mit Brillanten um den 
Hals. Die Bevölkerung und das Badepublikum 
begrüßten das öͤſterreichiſche Katjerpaar mit leb⸗ 
haften Hochrufen. Hinter dem Kaiſerpaar ſchrit⸗ 
ten Graf Nopsca, Frau von Matlath, Baron 
Mondel, Graf Chriſtalnigg, Freiherr von Fließer, 
ſämmtlich, wie auch der Kaiſer, mit dem Trauer⸗ 
flor um den linken Unterarm, da heute die Hof⸗ 
trauer um die Gräfin Meran ihren Anfang nimmt. 
Auf der zur Terraſſe des Badeſchloſſes hinauf⸗ 
führenden Treppe erwarteten Hofmarſchall Graf 
Perponcher und Freiherr von Reiſchach die öſter⸗ 
reichiſchen Majeſtäten. Koiſer Wilhelm erſchlen 
in öſterreichiſcher Uniform. Das Diner iſt an 
zwei Tafeln, die eine im Spelſeſaale, die andere 
im Salon ſervirt. An der erſteren, in Hufelſen⸗ 
form, hat Kaiſer Wilhelm den Platz in der Mitte, 
ihm zur Rechten ſitzt die Kaijerin Eliſabeth, links 
Kaiſer Franz Joſef. 

Gaſtein, 7. Auguſt. Das öſterreſchiſche Kal⸗ 
ſerpaar kehrte wenge Minuten vor 5 Uhr von 
ber Hoftafel bei Kaiſer Wilhelm zurück, Kaiſer 
Franz Joſef die Katſerin füßprend. Hofmarſchall 
Graf Perponcher begleitete dleſelben dis an den 
Buß der von der Badeſchloß⸗Terraſſe herabführen⸗ 
den Treppe. Bald darauf kam Kaiſer Wilhelm 
in öſterreichiſcher Uniform, gefolgt von der ge⸗ 
ſammten Suite, die Treppe herab, ſchritt über den 
Straubinger Platz und begab ſich in die Apparte- 
ments des öſterreichiſchen Kaiſerpaares im Hotel 
Straubinger. Nach wenigen Minuten kam Kaifer 
Wilhelm, die Kaiſerin Eliſabeth am Arm führend, 
die Treppe des Hotels herunter, hinter ihnen Kai⸗ 
ſer Franz Joſef in öſterreichiſcher Generals - Uni⸗ 
form. Kaiſer Wilhelm geleitete die Kaiſerin bis 
an den Wagenſchlag der bereitftehenden vierſpän⸗ 
nigen Poſtku ſche. Beide Kaiſer umarmten und 
küßten ſich dreimal herzlich, wäbrend die Bevölke⸗ 
rung und die Badegäſte wahrhaft begeiſterte Hoch⸗ 
rufe ausbrachten. Der Katjerin küßte Kaiſer Wil⸗ 
helm zum Abſchiede die Hand, und als der Wa- 
gen ſich langſam in Bewegung ſetzte, reichte ihm 
die Kaiferin nochmals die Hand, die der Kai er 
abermals küßte. Das öſterreichiſche Gefolge er- 
hielt vom Kalſer Wilhelm Auszeichnungen. 

Paris, 7. Auguſt. Der „Francalſe“ zufolge 
wähle der Kriegsminiſter Campenon gegenwärtig 
Offiztere aus, welche die anamitiſche Armee reor⸗ 
ganiſtren ſollen. 

Paris, 7. Auguſt. Als Termin für die 
Vornahme der allgemeinen Wahlen zur Deputir⸗ 
tenkammer iſt der 4. Oktober d. Js. feſtgeſetzt. 

Paris 7. Auguſt. Ein Telegramm der 
„Agence Havas“ aus London von heute ſagt, 


Drummond Wolff trete heute Abend ſeine Reiſe 


an und begebe ſich direkt nach Konſtantinopel, 
ohne Paris zu berühren und ohne in Wien Auf⸗ 
enthalt zu nehmen. 

London, 7. Auguſt. Die „Times“ meldet 
in einer zweiten Aue gabe aus Meſched von geſtern, 
die engliſchen Offiziere befänden ſich noch in He⸗ 
rat, wo die Befeſtigungs⸗Arbeiten forigejept wür⸗ 
den. Auch wolle der Emir Truppen zum Schutze 
Herat's aufſtellen. 

London, 7. Auguſt. Heute begab ſich eine 
Deputation der engliſch⸗jüdiſchen Aſſoclatlon zu 
Lord Salisbury, um ein Einſchreſten Englands 
allein oder in Gemeinſchaft mit anderen Signa- 
tarmächten des Berliner Vertrages bezüglich der 
Lage der Juden in Rumänien zu erbitten. Lord 
Salisbury erwil erte, die Regierung könne als 
Mitunterzeichner des Berliner Vertrages dieſe 
Frage nicht unberückſichtigt laſſen; er bedauere, 
daß die Juden in Rumänien unter einem einge- 
wurzelten Vorurtheil des Volkes zu leiden hätten, 
das in der Geſetzgebung ſeinen Ausdruck gefun⸗ 
den habe. Die Angelegenheit ſei ſehr dellkat zu 
behandeln; die Regierung werde jedoch ihr mög⸗ 
lichſtes thun, um eine Beſſerung in der Lage der 
Juden herbeizuführen. 

Petersburg, 7. Auguſt. Nach einem heute 
veröffentlichten Geſez wird ſeitens der Regierung 
die Steuer für den in's Ausland exportirten 
Zucker zurückerſtattet und eine Prämie von einem 
Rubel pro Pud gewährt. Das Privilegium er⸗ 
ſtreckt ſich auf den Zucker, welcher bis zum 1. 
Januar 1886 nach Europa und bis zum 1. Juli 
deſſelben Jahres nach Aflen exportirt wird. Das 
Privilegtum erliſcht, ſobald der Zucker Export 
2,000,000 Pud erreicht. 

Helſingfors, 7. Auguſt. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland find heute 7 Uhr Nach⸗ 
mittags hier eingetroffen und von der Bevölkerung 
enthuſtaſtiſch begrüßt worden. 

Ko el, 7. Auguſt. Die gegenüber 
den Provenienzen aus den franzöſtſchen Mittel- 
meerhäfen angeordnete zehntägige Quarantäne iſt 
ausſchließlich in den Lazarethen zu Calremore bei 
Smyrna, zu Beirut) und Tripulis abzuhalten. 
Dabei wird die in ausländiſchen Häfen abſolvirte 
Quarantänezeit in Anrechnung gebracht 


Ein slämihes Ahenbröde 
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f (Sägen das Hören, 
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daun ſtortte 
irdene Pfelſe und begob ech auf die Straße. 
Lungſaum wandelte er über ein: Anzahl Brücken, 


Ein einfaches Geſchichtchen aus Gent, im „Bund“ erzählt blieb am Geländer einer jeden fleden und ſpuckle 


von G. Mayer. 
1) GE ae 


Wer könnte mir wohl jagen, welchen wirklt hen 
Namen das Kaffeehaus mit den tauſend Gas- 
flammen eigentlich führt? Man bat ibn mir ſei⸗ 
ner Zeit einige Male genannt, dann aber fid 
immer dieſer hinreichend charakleriſtiſchen Bezeich⸗ 
nung bedient, ſo daß er mie ſchließlich aus der 
Gedächtniß entſchwand. Auch den Namen der 
breiten Straße mit den Trottoits und doppelten 
Tramwaygeletſen habe ich vergeſſen. Dagegen 
erinmere ich mich noch ſehr deutlich an das gegen ⸗ 
überliegende Magazin mit den großen Schaufen⸗ 
fern. Auf der einen blitzenden Spie gelſchelbe 
zeigten erhabene Goldbuchſtaben das Wort „Chauj- 
ſurts“, auf der anderen den Namen „H. Goe⸗ 
thers“; mehr brauchte das Publikum nicht zu 
— Ju das Café mit den tauſend Gas 
flammen bin ich häufig gekommen, in dieſes Haus 
nie. Nur einmal habe ich unter der geöffneten 
Thür eine junge Dame mit rötblich-blondem Haar 
und Sommerſproſſen ſteben ſihen. Daß mir der 
Name des Magaztas nicht entfallen, verdanke ich 
einem Habitué des Kafferhauſes, welcher mir von 
dem Beſitzer und dieſer Dame, jetner Grau, eine 
kleine Geſchichte erzählte. Obſchon der von mir 
erfundene Titel an bedenklich vielen Stellen nicht 
klappen will, gebe ich fie mit Vergnügen wieder. 

Wie ee heutzutage Regel: H. Goetbers Valer 
war Schuhmachermeiſter, H. Gocthers Sohn Fa⸗ 
brifart von Schubwaaren. Der Vater begriff 
den Zug der Zeit und ſtemmte ſich nicht dagegen; 
hatte er doch die ſeſte Usberzeugung, daß mit ihm 
der letzte richtige Malſter ſelnes Haudwerls babin- 
ſterbe 


Er ließ es lächelad geſchehen, als im Erd⸗ 
giſchoß des Hauſes die Böden aufgebrochen, die 
ungeheuer dicken Mauern niedergeriſſen und durch 
ſchlanke eiferne Säulen erſetzt wurden; der Plan 
des Archttekten zu dem neuen Magazin hatte ihm 
gefallen. Vernebelte aber Schuttſtaub die Luft 
und verging ibm in dem Lärm der Hämmer und 


Börſenbericht. 

Stettin, 7 Auguſt. ag "rg Temp. + 
18% R. Barom. 28 8“. Wind 

Weizen höher, per 1000 Klgr. obe gelb. u. weiß 
156 160 bez., per Auguft 159,5 nom., per September⸗ 
Oktober 159— 160 bez. per Oktober⸗Nobember 161,5 bez, 
Her November⸗Dezember 163 B., per April⸗Mat 170,5 
bis 171,5 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko incl. 
alter 184137 bez., neuer 187—140 bez, per Auguſt 
139 nom., per September⸗Oktober 139,75— 140 bez., per 
Oktober⸗Rovember 142 bez., per 3 148, 5 
G. per April⸗Mai 147—148 bez 

Hafer fill, per 1000 lar Toto Pomm 138 — 142 bez 

Winterrübſen wenig verändert, per 1000 felgr. loko 
200 — 207 bez, per September⸗Oktober 211 bez. 

Winterraps wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 205 
bis 212 bez. 

Rüböl still, per 100 Klgr. loko o. F b. Klgk 46,5 
B., per Auguſt 45,5 B., per September⸗Oktober 45,5 bez. 
per April⸗Mai 48.5 B. 

Spiritus feſter per 10,000 Liter % loko o. 5 42,5 
bez., per Auguſt 42,2 G., per Auguſt⸗ September do., per 
September: Oktober 424426 bez, per Oktober⸗No⸗ 
vember und per November⸗Dezember 42,4 B 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,8 tr bez 


Bekanntmachung. 


— Öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der 

Eliſabethſtraße im Bauviertel II belegenen Parzelle 12 

von 1215 qm Größe wird Termin auf 

Montag, den 17. d. Mis., Vorm. 11½ Uhr, 
Paradeplatz Nr. 9, 5 rechts, 


an Verkaufsbedingungen und der Lageplan können in 
unſerem Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 3. Auguſt 1885. 
Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner 3 
— —— — 
Verein e Kommis 1858 
von 
in Hamburg. 
Monat Juli 1885. 
182 Bewerber wurden placirt. 
480 Auftrüge blieben ultimo schwebend. 
4561 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo 
als Bewerber notirt. 
Anm. Die bei uns angemeldeten Vakanzen 
werden in der „Hamburgischen Börsen- 


e“ jeden Dienstag, Donnerstag und 


Sonnabend veröffentlicht. 
II. aupt-Verſammlung 
des Vereins Dentfcher Ingenienre 


in Stettin. 


Die Karten zur Theilnahme an den 
keiten der Hauptverſammlung an ir die von ber 
r n Einpelabenen vom 16. Augu Boruuitiogs 

8 im — t # Konzert: u 
Bere ans), zu Lö 
g x Die Feflommiifon. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


Stettin- Kopenhagen 5 
Jeden Montag, Dien 1125 Beeitag 2 Uhr „Nachm. 
Stettin urg: 


Jeden Montag und — 1 5 br Bade. 
— Baer Christiani 


Jeden Dienſtag 2 Uhr Nach 
Hin - und Retour ⸗ bone Fele buen zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigsten Frachten nach allen Plätzen Stan‘ 
dinaviens. Proſpekte gratis durch 
Hofrichter & Mahn. 


Ein Wind⸗ und Waſſermühlen Grundſtück in 


guünſtigſter Lage bei geringer Anzahlung zu verkaufen, 


auch zu vertauſchen. 


reſſen unter M. R. an die Expedition dieſes 
„Kirchplatz 3, zu ſenden. 


in die ſtillen Gewäſſer der Lys binunter. Hatten 
ſich die konzentriſchen Kreiſe gegen die Ufer vr⸗ 
zogen, jo frpte cr feinen Weg fort, ohne ein 
beflimmtes Ztel im Auge zu haben, wenn der 
Eintiitt in verſchledene Karawanſerals nicht dafür 
genommen wird. Dort trank er den ſchäumenden 
braunen Saft des Nationalbeiligen, und ſtrich der 
Wind kühler über die dunkeln Spiegel der Ka⸗ 
„Ale, erſitzte er denſelben durch dis hitzigen Tropfen 
der Antilen. Nicht felten machten dann am Abend 
die Beine Strike, was ibnen bei der ſchweren 
Belaſtung nicht zu verdenken war. Doch wie 
wohlthätig find die Errungenſchaften der neuen 
Zett! In welchem Theile der Stadt er ſich immer 
befinden mochte, die Tramway führte ihn ſicher 
vor die Thür ſeines Hauſes. Ich vergaß, des 
wichtigen Umſtandes zu gedenken, daß in nächſter 
Nähe des Cafers mit den tauſend Gas flammen 
ſich der luftige Pavlllon einer Tram wayſtation er- 
hebt. An beſtimmten, durch gleiche Zeiträume ge⸗ 
trennten Tagen pflegte Herr Goethers Vater ſich 
in fein Schlafzimmer einzuſchließen. Er öffnete 
die Thür eines in die Mauer eingelaſſenen Schran⸗ 
kes und holte eine eifenbefhlagene Kaſſette her⸗ 
vor. Von der erklecklichen Anzahl Paplerbogen, 
wilche dieſelde enthielt, ſenitt er dann mit einer 
Schecte kleine vlere dige Stückchen herunter, die er 
auf dem Tiſch ſchön regelmäßig nebeneinander legte 
und jedes einzelne mit dem Zeigefinger nochmals 
betippte, bevor ſie in der dicken Brieftaſche ver- 
ſchwandey. Nachdem Alles wieder in den vorigen 
Stand gebracht worden, verfügte er ſich damit in 
ein großes ſteinernes Haus, und die Bau gue de 


Flandre hat ſicherlich niemals ſorgfältiger ausge 


ſchntttene Koupone ein gelöſt. 


Nun bin ich mit dem alten Herrn ſo gründlich 
ferlig, daß ich ihn ſpäter gleich mitten in die Szene 


und cuswärts ide Brod; aber vanelen wie mele“ 
er tem Maß und Flick ſchäſt, 
Vater den bekannten goldenen Boden gefunden, 
der gegenwärtig mit Hülfe des Staates wieder ge 
ſucht wird, dieſelbe Auſmerkſamkeit und Sorgfa'f. 
Obgleich er nach dem landläufigen Ausdruck „eine 
Bildung weit üder feinen Stand genoſſen“, hatte 
er ſich nicht im geringften geſträubt, noch dle regel» 
rechte Lehrzeit durchzumachen in einem Alter, wo 
die Jünger des Leiſtens ſchon längſt auf den freien 
Straßen dre Windroſe wandern. Das geſchah 
bet einem tüchtigen Meifter in Trüffel. Paris 
war natürlich das erſte Ziel des zſewlich alten 
Geſellen geweſen. Dann aber zog er auch nach 
Deutschland und kam bis Wien. Im Lafee mit 
den tauſend Gasflammen halle er nach ſelner 
Rückkehr manchen heißblütigen Freund walloniſcher 
Abſtammung bis zum hellausbrecherven Streit 
mit der Erklärung geärgert, daß an der ſchönen 
blauen Donau für ſeinen Beruf mehr zu lernen 
geweſen ſei, als in der Weltſtadt an der Seine. 
Dreißig Jabre alt, einen Rentler zum Vater, 
blühendes Geſchäft im eigenen Hauſe in beſter 
Lage, elegante Erſchelnung, ſympathiſche Züge, be- 
kannt als ehrenhafter, gutmüthiger Charakter. 


Wenn ich ſolche Worte ſchreibe, brauche ich mich 
darüber zu verbreiten, welche Hoffnungen dieſer 
Hetrathskandidat unter den Jungfrauen ſeiner 
Beklannten⸗ und Verwandtenkreiſe erregte? In 
Gent find fie ebenſo unternehmungsluflig wie an 
anderen Orten. 


Er ſtand im dritten Jahre nach ſeiner Etabli⸗ 
rung an einem ſchönen Frühlingsabend vor der 
Haus thür. Ein das Trotteir entlang ſchlendern⸗ 
der Bikgnnter redeſe ihn an, indem er nach dem 
Cafte hinüber deutete, in welchem ſchon eine An 
zahl von den tauſend Gas flammen brannte; 


„Henry, eine Partie?“ N 1 
„Merci, Charles, eine geſellſchaftliche Ab- 


ſtellen und mich jetzt ausſchließlich mit dem Sohne ballung.“ 


beſchäftigen kann 
Hınıy Goetbers war eis vernünftiger jünger 


„Wer hält jetzt noch ſolche Ennuis ab ?“ 
Rein Anlaß, wie Du vermutheſt. Mein Kontre- 


Mann; er hielt mit der Zeit Schritt und behleltimattre Zwinger hat mich zu feinem Taufeſchmaus 


vom Alten das wirklich Gute. 


In feiner Fabti- eingeladen und Du weißt, was ich an dem Manne 


Credit-Verein zu Stettin, 


eingetragene Genossenschaft. 
Ueberſicht des Gefchäfts vom 1. Januar bis 30. Juni 1888. 


er ei. 155 e katlon fanden fiber bundert Perſouen im Haus habe. Uebrigens verſpricht ich mir windeſters fo 


vlel Vergnügen Davor, als von einer S:iree im 


in welchem ſeln Hotel de Vienne.“ 


„Alſo dann morgen.“ 


Andreas Zwinger wohnte im Erdgeſchoß eines 
kleinen Hauſes in der Rue du Jardin. Die drei 
Fenſter vorn hinaus ſtrahlten ungewöhnlich bell 
und auf dee Rückſeite waren die Veranda und 
der Garten mi: Lamipio.s feſtlich iMuminirt ; Alles 
zu Ehren des Töuflings, des Kronprinzen, dem 
fünf Prinzeſſinnen vorangegangen waren. Männ- 
liche und weibliche Theilnehmer an dieſem Schmauſe 
gehörten zu dem Perſonal der Schuhfabrik Goe 
thers' und der Arbeitgeber wurde herzlich bewill⸗ 
komml, als er ſich pünkilich einſtellte und von 
dem heitern Taufvater oben an den Tiſch neben 
die zweite Hauptperfon des Abends geleitet wurde. 
Das war die Wiitwe Meulen von Ooſtacker, Be⸗ 
ſitzerin des erſten Wirths hauſes dort und der Frau 
Sus Zwinger, frühere Meiſter in. 

Man war beim Deſſert und die Unterhaltung 
wurde zwangloſer und belebter. Die Arbelter auf 
Genähtes und Genageltes erzählten Abenteuer und 
Schwänke aus der fahrenden Geſellenzeit und Herr 
Henry tiſchte mit einem gewiſſen Stolz eigene Er- 
lebniſſe auf, welche bewieſen, daß er, der Sohn 
des reichen Meiſters und jetzige Fabrikant, gleich 
dem erſten beiten Pechjungen auch Alles 
durchgemacht habe. Nur fo könne man ſpaäter 
elwas Tüchliges leiſten, fügte er prätentlös hinzu. 
Die jungen Mädchen hatten nach und nach tore 
Schüchternheit abgelegt und mit allerlei Fragen 
den jeweiligen Erzähler in Verlegenheit zu brin⸗ 
gen verſucht, doch außer den Lie wäre keine jo 
keck geweſen, den Herrn ſelbſt zu uaterbrechen. 
Die Lie, eine firamme Brünette, erſte Maſchiner⸗ 
nberin auf Stlefelſchäfte und Saalgufſeherln, 
durfte ſich dieſe Freiheit am cheften erlauben. 

„Monſieur Gorthers,“ rief fie ihm mit über 
müthigem Lachen zu, alten Bauern Stiefel zu 
flicken werdet Ihr Euch doch bedankt und boch ⸗ 
ſtens einer feinen ſchönen Jungfrau hohe Schnür⸗ 
bottinen angemeſſen haben, und jetzt ſeid Ihr ja 
Schreiber geworden und habt wohl auch das ver⸗ 
geſſen!“ 

Herr Henty nabm die Apoſtrophe nicht krumm 5 


Der Fahrpreis 


zur Extrafahrt am Sonntag, den 9. Auguſt, 
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Die Eröffnung der neu eingerichteten kohlenſäurehaltigen Eifenjoolbäder (Syſtem Lippert. R.:P 


Nr. 24886) hat 


am 1. Juli 1888 


ſtattgeſunden. Die Bade Direktion. 

17 Vertretung in | in | aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über 
Patent- ©. 8 Patent- und Technisches 3 Patent- 
Prozessen. Berlin, 


DRESDEN, 


BERLIN, Jerusalemerstrasse 8, I. 
n von Fe Mi 


Anmeldungen. | 


SEBN ITZ i. Sachsen, 


und feder-Fabritation. 
nungen 


— Hr Ihethüren, nn, feuerfest. 


Beziehung zediegen gearbeitet, 
Cassen- & Patent- 
schlossfahrik 


Illuſtr. Preisliſte franko. 


Patentirt! — Neueste Erfindung! — Goldene Medaille! 


Brandkasten FF 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 
Buehstaben-Sperr 
Geld-, Bücher- Dokumenten- Th 


N 7 — such m jeder Möhel- 


form, ferner zum Eirmauerm ct’ 
Sicher. eitsschlönser jeder Art, 


mer zeugnisse der Fahrik haben sich laut amtl, Attesten 
im en Fällen ernster Gefahr gegen Feuer, Fall und Einbruch 
&länzend bewährt, sind in der Sicherheit unübertroffen und im jeder 


O. Ade, . non, Berlin 


Illustrirte Preislisten gratis. 
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endes zurück. Neueſter Katalog erſchien ſoeben, welchen gratis her 


t Ade). 
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Patent, 
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Yteifenfab 


vie Sehreiber, Düſſeldorf. 


kannter Güte E. Kroe 
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Schulzenſtraße 9 und Kirchplaßz 3—4. 


Torfmaſchin 


L. Lucht's Patent No. ten. 
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0 


dae Aeg unier Gru. 


und franko. 
L. Lucht in Colberg. 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießeret 


b 


— 


r von Del 
iR 98 guten en 


ration billi 
m Henne 5 A ORDER 
Gummiartikel u: A eh 
Magdebn Eur 


Giftattung des Portos von 10 reſp. 20  verjende, 


l 


N 


W le 


5 


N e 


REN 


* 


eee 


SA re 


. 1/3 * 4 
iin Rinne 


7 


99 a 


En 


er ſelbſt gab das Signal zu dem allgemeinen 
Gelächter, welches mehr der Keckheit a dem 
Witz galt. 


„Lie, daß ich das Anmaſſen, ER und 
Gertt machen nicht vergeſſen habe, will ich Euch 
beweiſen,“ ſprach er heiter und ſtand auf, inner ⸗ 
lich vielleicht doch ein wenig piquirt. „Ich will 
heute bei dieſem luſtigen Anlaß einer der bier an ⸗ 
weſenden Mesdemoiſelles ein paar Bottinen an- 
meſſen und Ente der Woche kann fie die Be- 
treffende abholen; wohlverſtanden, eigenhändig von 
mir genäht und genagelt. 

„Aber Monſieur Goethers, der Spaß 

„Lieber Zwinger, der Spaß wird dadurch 5 
verdorben, daß man etwas 1 hineinmiſcht. 
Ja aller Aufrichtigkeit geſagt, ich thue es gern 
und beſtehe ſogar darauf. —— 7 arbeitet in 
meinem Geſchäft und Ihr ſollt ſehen, daß, wenn 
Ever Meiſter jetzt auch die m 
muß, er doch das Handwerk von Grund aus ver⸗ 
ſtebt. Alſo Ihr Mädchen, welche Pate den Fuß? 
Ihr Lie 7“ 


E N E z 


e Zeit ſchrelben 


„Madame Meulen mag Seßlmmmen,* 

Und alle Blicke zsichteten ſich auf die ſtattliche 
Wirthin von Ooſtacker, welche mit freundlicher 
Würde präſtdirte. Sie ließ nicht lange auf ihren 
Entſcheid warten; der Spaß gefiel ihr ausneh⸗ 
mend und kichernd wandte ſte ſich an ihren 
Nachbar: 

„Monſieur Hemp, Ihr werdet als Meiſterſtück 
doch etwas Feines liefern wollen und darum, ſo⸗ 


der Made moiſelle mit den kleinſten Füßen das 
Maß nehmt.“ 

‚Bravo, Madame Meulen! Die Königin von 
Saba hätte es nicht beſſer machen können!“ rief 
Monſieur Goethers und die Männer ſtimmten mit 
lauter Akklamation ein. 

Bei den Weibchen war alle Verlegenheit mg. 


Sie ſteckten ziſchelnd links und rechts die Köpfe 


zuſammen, ſtleßen ſich mit den Ellbogen an und 
allmalig ſah man die Stühle vom Tiſch rücken und 
farbige Unterrockſäume ſchimmern, worunter neu- 
gierig elegante Stiefelchen hervorſchauten. Lonts 
ein Adonis auf Frauenarbeit, erbot ſich freiwillig 


Dieſe aber, wie dle anderen alle, war bis un- zu dem ſchwierigen Amt des Meſſens unter Bezug 
ter die Haarwurzeln roth geworden und ſchaute von zwei Gehülfen für die Veriſizirung ſeinet Re⸗ 


verlegen auf ihren Teller. Endlich lispelte ſte 
—— vernebmlich: 


Ziehungs⸗ rr Ne DEREETE IE Mont kerten lan Mena De un 
der 4. Klaſſe 172. Kan. Kant Klaſſen⸗Lotterie 


Gesine unter 500 Mark. 


Die EN bei denen Nichts 2 iſt, erhielten 
den Gewinn von 210% 


(Ohne Garantie.) 
1 75 153 ee 90 256 88 9 87 645 80 (300) 
95 743 809 60 (300) 93 927 
1018 123 6877 96 (300) 465 501 6 10 33 610 
30 89 718 823 50 87 918 54 79 


2044 100 27 51 57 64 341 59 420 45 533 623 
81 726 30 816 90 904 57 70 90 
3000 2 90 (300) 166 233 320 73 94 429 31 46 


ſultate. Herr Goethers erklärte ſich damit einver⸗ 
"fanden und ſeltens der Mädchen, die nun in einer 


46132 335 89 581 601 98 923 97 98 

47140 72 75 96 200 15 308 404 48 72 606 29 
62 87 89 706 30 84 
48 65 66 200 48 94 307 46 478 
855 63 Ser, 79 0 900 52 


431 549 
584 621 65 99 848 

50115 216 60 362 83 9385 92 514 45 71 94 628 

36 719 800 20 59 


erde 52 (300) 68 91 105 85 207 33 54 67 394 
5 65 500 69 653 71 727 42 929 
52041 74 85 125 81 267 82 (300) 343 
447 (300) 599 685 98 738 40 62 817 31 00 10 
* ern, 19 51 306 17 50 428 501 37 668 


1 . n Tiſch ſtanden, geſchah 
auch kein Widerſpruch. Da rief von der Tbär 


weit es auf mich ankommt, beſtimme ich, daß 5 


eine Stimme dem ſich zum ernſten Werke vorbe⸗ 
reitenden Manne zu: 

„Louis, gieb Dir keine Mühe; wein Klärden 
hat die kleinſten Füße, das welß 100 zum Voraus 
und die Anderen wiſſen es auch.“ 

Es war die Taufmutter Sus, welche mit die⸗ 
ſer Mitthellung gleihjam elne Bombe in die fröh⸗ 
liche Geſellſchaft warf. Louis blieb mit dem Zen⸗ 
timeter in der Hand fteben, die Mädchen fuhren 
dichter zuſammen, Madame Meulen klatſchte in die 
patſchigen Hände und applaudirte: „Sus, Du 
haft Recht, das Klärchen!“ Andreas nickte äußerſt 
vergnügt ſeiner Frau zu und Herr Henry wandte 
ſich fragend zu ihr: Madame Zwinger, wer iſt 
Klärchen und wo iſt ſie?“ 

„Meine Schweſteriochter, Monſleus; ich will fie 
gleich herunterholen; fe iſt oben bei ihren Kin⸗ 
dern,“ antwortete He und verſchwand aus der 
Thür. — 

Nun beginnen die bedenklichen Stellen diejer 
wahrhaften Geſchichte, wo der Titel nicht klappen 
will, und auf welche aufmerlſam zu machen ich 
Eingangs mich gedrungen fühle. Daß der Königs⸗ 
john fi in einen Schuhwaarenfabrikanten ver- 
wandelt, wäre am Ende jo ſchlimm —. — T 7§0—,Ü—%ö , p. . ß ̃ ß ̃ ̃ (% ſedes 


„Angehende Rai 


ädchen ja den Erkorenen er 

Art 9 den fe nie 7 2 wirklichen 
austauſchen würde. Aber daß die böſe Stief⸗ 
mutter zur grundgütigen Muhme wird, welche 
das verwaiſte Kind an ihr Herz nimmt und mit 
der Liebe einer rechten Mutter zu einem braven 
Mädchen aufzieht, und daß aus den zwei neidi⸗ 
‚hen Stiefſchweſtern ſich fünf Orgelpfeifen von 
roſtgen Kouſinchen entwick ln, die an der treuen 
Wärterin wie Kletten hängen und immer nach dem 
Klärchen ſchreien, das wird wohl nicht zu recht ⸗ 
fertigen fein. In Gottes namen, weiter! 

Jazwiſchen war es in dem Zimmer geräuſch⸗ 
voller geworden. Louis und ſeine zwei Aſſiſtenten 
wollten mit der Meſſung beginnen; aber kein ein- 
ziges Stiefelchen ſtrickte ſich ihnen entgegen und 
Gewalt blieb natürlich ausgeſchloſſen. Die Mäd⸗ 
chen ſelbſt bildeten zwei Parteten, von denen die 
eine, mit der Lie an der Spitze, offenbar aus 
folgen ſich zuſammenſetzte, die alle im Stillen 
die Hoffnung begten, als Siegerinnen her⸗ 
vorzugeben: freilich nur wenn Klärchen nicht in 
Konkurrenz kam. 


(JFortſetzung folgt ) 


Wiſſenſchaftliche e ns Bo (vorm. Dr. Schlichting) 


derten zur See“. 


I, Kurſus: Vorbereitung auf das Kadetteneintrittsexamen. 


II. Kurſus: Vorbereitung auf die oberen Klaſſen eines ee. 


Die neuen Kurſe beginn 
Kiel. 


en am 1. Oktober d 
Dr Schrader. 


u = 
Ausſlellung 


Caſſel 1875. 


. — 
Ausſtellung 


5 Berlin 1883. 


Nenheiten- 


Ausſtellung 


Dresden 1888. 


54107 63 81 283 85 345 408 73 94 97 581 53 
674 700 71 88 


55045 (300) 157 64 82 92 nd 48 (300) 63 


67 540 608 (300) 26 un — 45 46 70 (300) 87 
97 720 22 59 65 816 3 

4003 118 89 210 51 325 975 406 42 (300) 92 
509 891 9 


Eisſchrünle, Gisfhränfe, \ Eisſchräuke, 


in der Neuheiten⸗Ausſtellung zu Dresden am 13. bis 17. Juni als nenefte — beſte Konſtruktion anerkannt, 
empfiehlt in allen Größen für gewerbliche und wirthſchaftliche Zwecke in großer Auswahl, beſondere Größen zu 


92 440 542 48 667 96 
56079 83 331 80 664 739 807 30 


88 
5034 61 130 60 301 25 408 79 93 530 37 (300) 
— 93 604 36 41 711 26 29 49 818 30 49 73 


930 
6055 66 (300) 249 64 323 38 69 454 520 (300) 
1850 55 64 607 50 63 94 746 53 97 805 923 


(300) 

7007 41 51 133 87 204 19.64 312 32 59 (00) 9 
73 412 512 16 22 94 623 828 55 93 937 52 

8002 7 (300) 18 87.91 121 (300) 27 39 279 847 0 
48 514 31 32 627 (800) 99 706 41 815 17 
60 96 

9087 (300 
760 401 (300) 62 94 503 96 658 (300) 6 
716 86 45 980 83 (300) 

10017 241 67 91 94 801 25 81 88 426 599 612 
23 66 753 (300) 69 95 806 23 69 71 

11100 65 688 812 78 984 

12026 212 42 323 93 404 520 61 633 40 (300) 
74 758 852 70 96 932 97 43 69 


Jug 132 84 302 472 667 714 814 40 923 35 


14003 8 94 133 54 75 77 79 209 58 78 79 92 
316 83 85 56 64 540 78 84 618 (300) 14 95 
785 821 71 74 905 59 82 (300 

15024 52 71 147 212 52 94 (300) 391 416 47 
500 2 (300) 76 005 19 74 741 92 807 21 70 

300).90 95 905 

16245 544 49 667 92 91 721 75 851 (300) 54 

86 920 (300) 33 


17111 19 24 28 67 244 54 366 448 516 800 


17 66 951 91 

18178 81 201 10 47 62 312 62 403 26 84 527 
648 (300) 756 861 90 (300) 952 

19047 48 52 86 188 96 886.411 17 71 77 80 652 
82 97 733 994 (300) 

20076 195 232 39 58 616 (300) 23 408 88 522 
028 38 64 72 (300) 79 (300) 796 67 79 (800) 


931 
21029 38 83 104 897 8 500 6 68 600 1 730 
97 803 8 24 25 60 65 
220 98 109 (300) 259 8900 416 43 541 59 608 
4 (300) 728 48 801 43 48 93 927 
28032 47 (300) 84 95 457 60 214 310 27 57 
403 553 680 86 12, 20 38 45 52 812 56 


24921 275 314 29 = 81 pr 45 51 655 78 70877 
3: 


3 865 (300) 9 

2.031 117 34 288 70 78 80 413 
589 93 600 27 47 (200) 56 78 73 
94 927 42 84 08 


8 89 92 
62 68 832 


26026 145 57 201 u 58 309 44 0) 412 16 


78 698 726 803 28 59 Ne 
27012 105 44 52 

71583 408 13 51 

782 96 817 51 77 80 


29 40 ( 9 50 95 85 BT 
94 569 74 a (300) 9 
933 71.89 


28014 81 154 95 38 33 35 39 421 27 (300) 99 81 


606 716 30 77 85 


© 919 4 
29051 126 83 206 


6 333 40 408 53 


£ 1 87 514 64/70 706 31 846 48 68 94 95 


2 f 


1728 423 46 519% 841 69 
(300) 95 909 625 
ee, 300) 93 98 8 93 285 354 442 95 532 


* 


3 
* 


5 


2 7 


2 (300) 
8 50 85 735. 777886 91 
31035 43 83 117 236 58 83 359 72 


5 84 
90 18 69 85 757 


22 ar 47 901 17 23 26 79 88 


3136 4000 40 Mus 203 802 428 645 718 
67 87 824 25 38 p 98 902 7 18 46 68 71 
34919 38 206 8354, 437 631 86 788 a 


914 M. 66 
35166 225 20 31 a m 300 53 69 770 (800) 47 
541 43 68 73 (K 88 809 19 
36117 27 220 ( %% 888 68 7 c 18.00), 5 
1 22 105 93 682 


546 95 619 30 8732 790 
37114 46,64 268 77 462 

55 96 747 49 950 938 . 
38001 15 41 15. 53 66 361 422 29 58 


67 (800). 510 1 940 
399045 62 113 22 46 (000 60 65 67 200 17 20 
353 62 457 526 (500) 49 78 605 751 850 


914 (300) 20 52. 


40022 64 83 106 277 8309 51 62 69 84 431 55 


517 58 639 68 852 949 78 80 


42 
71 679 742 

43007 17 35 Cr 52 75 105 244 331 36 58 
400 10 82 91 29 550 (300) 61 820 23 60 


989 
gr mol 201 27 20 a 


45065 95 


56 61 80 8 718 21 32 35 882 


140 681 206 75 (300) 384 90 8 


57073 112 25 29 49 317 31 444 47 571 627 
62 88 712 39 77 82 839 83 98 917 

58235 42 56 (300) 81 300 18 63 442 46 (300) 
533 53 63 636 (300) 717 25 83 809 63 77 86 
901 48 87 91 

50050 63 64 154 64 98 262 555 (300) 62 707 

6 (300) 36 878 902 42 62 65 69 
our 925 73 402 91 (300) 682 846 63 (300) 


907 83 60 15 104 60 374 88 455 65 87 575 631 
) 120 90 220 45 54 306 52 55 6903803 cant 


711 17 21 51 826 969 90 
12 396 443 52 518 704 45 47 851 


63088 104 224 423 529 76 86 87 613 46 70 
79 791 93 97 815 22 48 926 

64016 49 92 95 117 22 (300) 357 (800) 67 86 
472 533 619 715 28 53 61 (800) 877 995 

65031 107 210 336 62 75 95 463 562 649 72 
99 702 811 (300) 27 50 98 927 37 64 76 85 


(300) 92 (300) 

66017 38 76 133 (300) 231 34 323 425 40 517 
25 40 65 81 82 97 634 64 66 736 74 848 910 
35 45 74 

67036 189 271 309 49 422 32 59 501 33 43 
79 648 64 705 44 87 89 972 

(8036 57 98 152 83 203 358 (300) 64 96 438 
= — 46 (300) 67 99 766 94 886 652 68 


69035 60 81 102 27 218 65 383 442 56 73 610 
887 923 28 (300) 64 

70100 7 210 19 59 94 338 84 ‚iss 580 89 700 
91 97 (300) 819 (300) 949 64 (300 

71004 57 76 79 (300) 262 314 405 500 10 12 
64 657 801 43 63 948 


72008 61 140 43 84 255 346 53 400 49 88 534 Generation mangelt die Zierde eines geſunden 


(300) 
73012 47 76 108 72 (300) 
(300) 41 (300) 99 503 706 12 58 98 805 946 
74145 62 64 866 89 431 40 79 635 60 727 35 
823 953 (300) 
75003 107 46 55 234 318 418 610 54 82 751 
71 802 79 966 
76007 14 50 62 150 60 77 361 (300) 440 566 
6.4 86 91 707 45 62 91 95 815 977 


434 512 58 643 50 728 68 842 64 68 92 
936 87 44 72 94 

79033 98 104 220 87 300 65 442 74 510 5 
923 082 38 45 701 71 (300) 803 (300) 70 98 
923 (300) 7 

1080005 32 89 85 90 235 m 84 306 14 58 424 28 

29 660 74 81 788 

070 88 108 245 80 91 355 65 470 503 16 

53 74 80 666 710 75 813 66 910 14 23 26 76 97 

82070 170 242 51 62 88 349 70 461 78 570 72 

85 608 19 721 838 971 

3140 809 (300) 48 428 54 57 566 (3C0) 68 92 
659 763 99 856 64 75 93 995 

8400 29 24 27. 118.47 214 81 377. 590 765 72 


85086 225 40 374 408 67 660 90 706 8 905 905 69 
81. — 8 1 17 5 421 — 5¹⁰ 95 627 76 


9 84 7 
a 87004 45 9054 460 1105 207 0 901 456 ve 65 


77 80 607 
88076 91 136 [2 145 203 334 161 Hes 440 
ur 656 727 57 63 84 (300) 59 
89084 115 


(300) 20 
09190000 99 107 1114 25 36 0% 444 680 71¹ 
87 918 


22 
91019 81 43 89 91 180 263 80 90 367 (300) 580 Mer 


(300) 55 96 657 748 805 73 (300) 87 904 
52 94 95 97 


N — 5 15 83 (300) 100 26 62 214 810 18 
5 88 508 50 61 607 34 786 91 867 906 16 20 allen Stationen. 


98010 16 103 42 95 247 336 46 411 86 92 527 
33 614 22 49 (300) 723 (300) 86 823 25 27 
43 70 933 50 

94019 82 102 231 68 327 34 67 kn 60 92 553 
601 63 70 93 722 22.32 37 40 95 897 922 


Eutfettungskur. 


Ohne Badereiſe und Aug, beſeitigt Korpulenz 
wie Fettleibigkeit 7 en rlos und ſchnell wie Me 
keine andere Methode ensler-Maubach, 
Anſtaltsdirektor, Baſel- Binningen, De Pro⸗ 
ſpekte gratis u. franko. Briefe hierher 20 


15 3 816 107 299 302 48 558 67 622 46 809 
e = 81 103 6 9 74 82 245 52 79 347 84 


einfte 
18 co) 90 202 RU 87 900 36 65 68 405 den ng 


Cturhſucht 


ſpeziellen Artikeln * ſofort in kurzer Zeit. 
t⸗Badeapparate, Bodewannen, ſowie ſämmtliche Beleuchtungs artikel, auch leihweiſe, zu 


geſtlichteiken in in großer Auswahl. 
und reeller Bedienung. Echt Büring ' ſche 


Alle Waſſerleitangs⸗ und Klempnerarbeiten in guter Ausführung bei prompter 
afferfilter ohne und mit Waſſerleitung empfiehlt 


Klempuermſlr. A. Caesar Selammädt, Rußmarktſtraße 17. 


Saxlehner Bitterwasser 


7.HunyadiJanos‘ 


Das e eee und bewährteste Bitter wasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 


und von ersten medizinischen A 


Liebig’s Gutachten : „Der Gehalt 
des Hunyadi Jünos-Wassers an 
Bittersals und Glaubersals über- 
trim den aller anderen bekannten 
Bitterguellen, und ist es nicht zu 
beswelfeln, dass dessen Wirksam- 
keit damit hb Verhältulas steht.“ 
Aünches, 50 
19. Juli 1870, .., 


(m Dapöts in allen 
F Kinoralwasserhand- 
langen & Apotheken. 


utoritäten geschätzt und empfohlen. 


Bolaschott's Gutachten: „Seit un- 
gefähr 10 Jahren vererdne lh das 
„Hunyadi Jänos’-Wasser, wenn 
«in Abführmitiel von prompter, 


Die nachtheiligſten Folgen 


117 


... 


u. 


für die Geſundheit entſtehen aus Vernachläſſigung der Pflege des Haupthaares. Einem großen Theil unferer 


Haares. 


Der Kräuterhaarbalſam Esprit des cheveux von Hutter 


673 816 34 65 70 80 91 968 70 79 (300) | & Co. in Berlin iſt als höchſt wirkſames Präparat bekannt das Ausfallen und Ergrauen der Haare zu verhindern 
lache 34 


254 363 80 92 406 und dim Haarboden Feſtigkeit und Geſundheit wiederzugeben. 


Breiteſtraße 60. 


vs bei Th. Fee, * in 2 
l Die Internationale AR 


& Waaren - Fahrik Bis 
85 bonn vonJullus@erioke 1% 
jest u ge f aaa, Enn 


empf. u. vers. d. non 


Getreide Säcke, 


2 Ctr Inhalt, pro Sack 90 , 
Kartoffelſäcke zu 2 Ctr. 1.464 
Häckſelſäcke zu 1 Ctr. 2 %, 
Mehlſäcke zu 2 Ctr. 45 — 90 a, 
Kleieſäcke, Obſtſäcke ſehr billia 
. sierrmann, Breiteſtr. 16, 1 Tr. 
Säcke⸗ und Plan: Plan Fabrik. 


E BEE 
a Er 


Kine, 


8 


aks-Fab; 


!Preiscourant zu 
Diensten. 
"u93suajg 

nz JWEINOIS(AIA 


WERELDHANDE 
Diese betiebte Marke holland. Cigarren, Cigarrilios — 
naue ake iet en gros für Deutschland allein 2 
_Zchenduroh Er. Weininghans &Co., D Füsse. 


„Möbel, I 


‚Spiegel- und Polsterwaaren. 
1 gediegener Arbeit empfiehlt zu 
eitzei, Ticchlermſtr. im alten Rathhaute 


= Drainröhren. 2 


Zug Maſſenfabrikation dieſes 1 ich billigft 
ftelfen. Altvewährte vorzügliche Qua 
400 Bahnberfanbt mittelſt direltem Eiſenbahnanſchluß 25 


F. d Kath, 
Dampfziegelei, zicgelei, Ftcienwalde d. O. 


ATENT- 


Besorgung und Verwerthung. 
J. Brandt. Civil-Ingenieur, 
Berlin W., Anhaltstrasse 6. 


heile mit und ohne Wiſſen des Leis 
denden, wie zahlreiche Dan 1 1 be 
. PR ſowie Rath u. Anleitung ſende gratis zu. 
Drogui fi A. Vollmann, Berlin N., Keſſelſtraße 38 


5 


9181 end 


Möcke (MW Zimmermann — 7 8 
gott, Phönix⸗Droguerie. 


Obel Vorschuss! Obs! 


An Groſſtſten u. Fabrikanten wird Vorſchuß ge⸗ 
geben auf in Kommiſſion gegebene Waaren . 


Agenturen geſucht. 
H. Bernth, 
Gothenburg (Schweden) 
Nr. 20. Sillgatan Nr. 20. 

8 Bureau für Rechts ſachen 
Holtziuss und Geſchäftsverm tlelung, 
Greifswald, Wollweberſtraße 10, 

empfiehlt Grundſtücke aller Art, namentlich zu jedem 
Geſchäft geeignete Gaſt 1 Bäckereien, Eigenen, 
Be Wohnhäuſer in beſter Lage, mit guter 
undſchaft 


Kontrakte u. Schriftfätze jachgemiß, billig. 


uſpektor 


hier oder underwärts mit Gehalt unter gänfiigen Be 
dingungen geſucht. Nur ſolche Perſonen, welche bebeu: 
tende Bekanntſchaften und Ae ulfitionetalent beſitzen, wol⸗ 
len ſich melden. Vertreter anderer Verſicherungs⸗Br 1 — 
bevorzugt Adreſſe: General⸗Direktion der Sächſiſe 

e Vieb⸗Verſicherungs Bank in Dresden 

Eine Pfarrest in gel. Alter, muſtk., ſucht Ficcem als 
Repräſent. und Erzieh. mutterl. Kind. in ein. fein. dau. 

t Offerten nimmt entgegen unter A. K. 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 

Einen Hauslehrer, 3 gebildet, der aber 
anch den erſten Unterricht im Lat. u. Franz ertheilt, be⸗ 
zit in d. 9 ie deer 8e ae und hier⸗ 

er empfehlende Zeugniſſe „weſſt na 

Back 2 de und Rektor 
im Belgard. 


Ba 000 Mk. Kirchengelder, 


die bal bronpter Zins ahlung nicht gt werden, 
ſollen gegen gute Hypothek zum 1. Oktober d. J. ander⸗ 


weit verliehen werden. 
Pfarramt Lubow. 


Walts- 


